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Vorwort


Liebe Kinder, liebe Eltern,


diese Geschichte schlummerte eine ganze Weile in meiner Schreibtischschublade, ein wenig gelangweilt und sehnsüchtig darauf wartend, dass ich sie endlich weiterschreibe. Oft zweifelte ich an mir und meiner Idee. Ich fragte mich ernsthaft, wer dieses Buch wohl lesen würde.


Doch im Laufe meines Lebens habe ich eines gelernt: Man kann sich endlos damit beschäftigen, was man alles nicht kann. Man kann längere Gespräche mit sich selbst führen, grübeln und an sich selbst zweifeln – und am Ende doch nichts tun. Diese Gedanken existieren nur in unserem Kopf, aber sie haben die Macht, uns klein zu halten und uns einzureden, wir könnten nichts erreichen.


Eines Tages sagte meine wundervolle Freundin Nazire zu mir:


„Hey, wie sprichst du denn mit meiner Freundin? Sei gefälligst nett zu ihr!“ Damit meinte sie mich. Ihre Worte öffneten mir die Augen. Sie erinnerten mich daran, dass wir oft viel strenger mit uns selbst umgehen als mit anderen. Plötzlich machte es Klick. Ich kramte meine alten Geschichten hervor und beschloss, sie eine nach der anderen zu veröffentlichen.


Und so kam ich ins Handeln: Ich schrieb, änderte, und verbesserte den Text immer wieder, überlegte mir, wie das Cover gestaltet sein sollte und wie die Tiere aussehen könnten. Schritt für Schritt nahm die Geschichte Form an – und plötzlich war sie bereit, in die Welt hinauszugehen.


Ob sie nun jemand liest oder nicht – ich bin sicher, irgendwo da draußen gibt es mindestens einen Leser, der genau diese Geschichte braucht, um in seinem Leben einen Schritt weiterzukommen, egal, wo er sich gerade auf seiner Reise befindet.


Also, sei mutig, wie das Eichhörnchen Frieda und ihre zauberhaften Gefährten, die sich voller Neugier auf den Weg machen, das Lied des Gartens zu finden, in dem sie mit vielen anderen Tieren und Pflanzen leben. Vielleicht inspiriert dich die Geschichte auch dazu, etwas mutiger zu werden, dir selbst mehr zuzutrauen und die Natur um dich herum bewusster wahrzunehmen.


Mögest auch du, lieber Leser, und möget auch ihr, liebe Eltern, das besondere und einzigartige Lied eures Gartens oder eures Ortes finden.


Ich wünsche euch bezaubernde Lesestunden,


von Herzen alles Liebe,
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Prolog: Einst lebten wir im Einklang, mit allem, was ist


Einst lebten Mensch und Tier im vollkommenen Einklang. Sie mussten nicht suchen oder fragen, denn die Antworten waren überall – in der Luft, die sie atmeten, im sanften Rascheln der Blätter, im Rauschen des Windes und im leisen Summen der Erde unter ihren Füßen. Die Schwingungen und Frequenzen, die Melodien der Natur, alle lauten und leisen Töne waren für sie wie ein vertrautes Lied, das ihnen den Weg wies und ihnen Kraft schenkte.


Die Menschen und die Tiere verstanden die Sprache des Lebens und wussten, dass jede Pflanze, jeder Stein und jede Wolke ihre eigene Melodie in sich trugen. Es war keine Welt der Geheimnisse, sondern eine des magischen Wissens – ein stilles, tiefes Verstehen, das sie miteinander verband. Jeder Schritt, jeder Atemzug und jedes Herzklopfen schwang im Einklang mit der Energie, die alles durchströmte. Die Erde war lebendig, und ihr Lied erfüllte jeden Winkel des Lebens. Doch im Laufe der Zeit entfernten sich die Menschen von diesem Lied. Die leisen Töne, die einst so klar und deutlich waren, wurden nicht mehr gehört und verstummten. Das Wissen, das sie einst in sich trugen, verblasste. Nur die Tiere bewahrten die Erinnerung an das, was war, und warteten geduldig darauf, dass die Menschen wieder zu den Schwingungen und Tönen des Lebens zurückfanden.


Die Welt aber sang weiter: Ihr Lied ist immer da – für diejenigen, die still genug sind, um zu lauschen und den alten Einklang wieder zu spüren. Das alte Lied der Erde, der Bäume, der Tiere und der Sterne ist bis heute lebendig – verborgen, aber niemals vergessen. Es wartet geduldig auf jene, die neugierig und still genug sind, um wieder die Schwingungen der Natur zu spüren.


In einem Garten, der zu einem Haus gehört, wie es viele gibt, lebt dieses Lied weiter - im Garten der Familie Wunderbaum in Himbeerthal.


Die Wunderbaums sind eine besondere Familie, auch wenn sie das vielleicht gar nicht wissen. Sie kümmern sich liebevoll um ihren Garten, füttern die Vögel im Winter und achten darauf, dass sich die Tiere sicher und wohl fühlen. Leni und Max, die beiden Kinder, spielen oft zwischen den Bäumen und Büschen und beobachten die Tiere des Gartens. Ihre Eltern, stets naturverbunden, lehren sie, auf die kleinen Wunder der Natur zu achten, respektvoll mit allen Lebewesen umzugehen, Verantwortung für die Umwelt zu übernehmen und die Schönheit in den einfachen Dingen zu erkennen.


Doch die Wunderbaums ahnen nicht, dass tief im Garten, zwischen den Wurzeln der alten Bäume und dem Rascheln der Blätter, eine geheimnisvolle Melodie schlummert. Frieda, das kleine Eichhörnchen, spürt es. Das Lied des Gartens ruft sie - und sie ist bereit, dem Ruf zu folgen. Bald beginnt ihre Reise, zusammen mit den anderen Tieren, um die lauten und leisen Töne zu finden, die sie alle verbindet.
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Kapitel 1: Frieda Eichhorn und Mimi Meise


Es war ein milder Morgen im Garten der Familie Wunderbaum. Die heiße Jahreszeit neigte sich dem Ende entgegen, und die Luft war angenehm frisch - ein Hauch von Herbst lag bereits in der Luft. Das Eichhörnchen Frieda saß auf ihrem Lieblingsast und ließ den Blick über den Garten schweifen. Sie hatte einen anstrengenden Vormittag in der Waldschule hinter sich und wollte noch etwas entspannen, bevor sie nach Hause in ihren Kobel2 hüpfte. Frieda schloss die Augen, hielt ihre Nase in die Luft und spitzte die Pinselohren. Schon lange spürte sie, dass der Garten etwas Besonderes in sich trug. Eine Melodie, die sie manchmal im Wind zu hören glaubte, aber nie ganz greifen konnte. Sie wusste, dass sie dort draußen war, irgendwo zwischen den Blättern und Wurzeln.


Frieda hatte das Gefühl, dass heute etwas anders war - vielleicht war dies der Tag, an dem sie die Melodie endlich finden würde. Irgendetwas wollte ihr der Garten erzählen, und sie wollte unbedingt herausfinden, was es war. Mit einem entschlossenen Sprung verließ Frieda ihren Platz und hüpfte in atemberaubender Geschwindigkeit von Ast zu Ast, immer höher hinauf. Plötzlich hörte sie ein fröhliches Zwitschern direkt neben sich. „Tschilp, tschilp!“ Eine kleine, farbenfrohe Blaumeise flatterte hektisch umher und schien aufgeregt nach etwas zu suchen.


OEBPS/images/cover.jpg
%f\ DAS IED DES f{?

gs GARTENS

2
W
N

7?
¢>‘

= N






OEBPS/images/7_1.jpg
Jov i





OEBPS/images/7_2.jpg





OEBPS/images/9_1.jpg
e

Qﬁ =y

- i

Ab





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorwort



		Prolog



		Kapitel 1: Frieda Eichhorn und Mimi Meise



		Kapitel 2: Anton Amsel



		Kapitel 3: Waldesruh



		Kapitel 4: König des Zauns



		Kapitel 5: Erdflüsterer



		Kapitel 6: Nachtwächter



		Kapitel 7: Mauselodie



		Kapitel 8: Freu(nde)fest



		Nachwort



		Die Familie Wunderbaum



		Anhang

		Schwingungen und Frequenzen



		Weitere Experimente, um Schwingungen und Frequenzen spielerisch zu erleben









		Tierporträts

		Tierporträts









		Buchtipps und Autoreninfos

		Weitere Titel dieser Reihe



		Über die Autorin









		Danke



		Impressum









Page List





		5



		6



		7



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14



		15



		16



		17



		18



		19



		20



		21



		22



		23



		24



		25



		26



		27



		28



		29



		30



		31



		32



		33



		34



		35



		36



		37



		38



		39



		40



		41



		42



		43



		44



		45



		46



		47



		48



		49



		50



		51



		52



		53



		54



		55



		56



		57



		58



		59



		60



		61



		62



		63



		64



		4











OEBPS/images/10_1.jpg





